
Schweizer Dropkick mitten ins Herz
Drama in Heidelberg: Die deutsche Rugbynationalmannschaft verliert das Spiel um Platz sieben in der letzten Aktion mit 17:20

Von Moritz Bayer

Heidelberg. Stille im Fritz-Grunebaum-
Sportpark: Absehen von den rund 100 an-
gereisten Fans der Schweiz, die ihre sieg-
reiche Mannschaft feierten, hörte man
kaum etwas seitens der immerhin 1300
gekommenen Zuschauer. Es überwog die
Ungläubigkeit, wie man dieses Spiel hat-
te verlieren können. Denn die Gäste aus
der Alpenrepublik hatten zwar über die
gesamten 80 Minuten stringent ihr Sys-
tem heruntergespielt, lagen dabei aber
nur ein einziges Mal vorne – das aber eben
entscheidend mit dem Abpfiff.

Die deutsche Rugbynationalmann-
schaft hat letztendlich 17:20 (14:3) gegen
die Schweiz verloren. „Das ist natürlich
schwer zu verdauen, dieses Spiel nicht
nach Hause zu bringen“, haderte auch
Nationaltrainer Mark Kuhlmann.

Der hatte eine ordentliche erste Hälf-
te seiner Schwarzen Adler gesehen. Nach
einer kurzen Eingewöhnungszeit spiel-
ten sich die Deutschen in der gegneri-
schen 22-Meter-Zone fest, nach einem
schnell angespielten Strafkick legte der
quirlige Gedrängehalb Michael MacDo-
nald den ersten Versuch. Die Gäste blie-
ben davon unbeeindruckt bei ihrem
Spielansatz und hatten Vorteile am Ge-
dränge. Einen der dort gewonnenen
Straftritte nutzte Simon Perrod zum 7:3.
Tonangebend blieben aber die Deut-
schen. Luis Ball wurde von den Schwei-
zern im Malfeld noch hochgehalten, in der
35. Minute belohnten sich die Adler aber
mit dem nächsten Versuch durch Enrich
Bülow. Fast schlugen die Gäste noch vor
der Pause zurück, aber die Defensive hielt
das Malfeld mit einer Energieleistung
sauber.

„Zu Beginn der zweiten Hälfte hätten
wir punkten müssen und weitermachen
wie in der ersten“, glaubte Tim Frauen-
feld, der von der Wechselbank seine Kol-
legen zwar mit Feldvorteilen, aber ohne
weitere Punkte sah. Stattdessen kam die
Schweiz in der 45. Minute auf 14:10 her-
an. In den nächsten 20 Minuten vergaben

die Adler dann schlicht zu viele Mög-
lichkeiten: Dass nur ein Strafkick von
Klewinghaus auf der Anzeigetafel her-
aussprang, sollte sich am Ende bitter rä-
chen. Denn die Eidgenossen gaben nicht
auf. Wenige Minuten vor Schluss wuch-
teten sie sich über die Linie und sorgten
für ein Novum im deutschen Rugby: Zum
ersten Mal entschied der Video-Schieds-
richter, ob der Versuch regulär erzielt
wurde. Nach drei bangen Minuten stand
dann fest: Die Schweiz gleicht aus und
im Fritz-Grunebaum-Sportpark wuch-
sen Zweifel.

Angepeitscht von Stadionsprecher
und Publikum griffen die Adler an,

brachten die Gäste auch tief in deren
Hälfte in Bedrängnis. Aber der Klewing-
haus-Kick von ganz außen verfehlte das
Ziel, die Schweiz konterte mutig. Nach
mehreren Phasen erkämpften sie sich
einen Strafkick-Vorteil. Die Deutschen
wie die Fans mussten mitansehen, wie Ju-
les Porcher nach tiefem Pass einen per-
fekten Dropkick über die Stangen jagte
und das Heimteam ins Tal der Tränen
stürzte. Direkt nach dem Kick pfiff der
Schiedsrichter ab und ließ konsternierte
Adler zurück.

Auch wenn der Gästesieg keineswegs
unverdient war, bekam man das Gefühl
nicht los: Das hätte anders laufen müs-

sen! Nun wartet auf Deutschland eine ex-
trem schwere nächste Saison, in der min-
destens ein Konkurrent in der Tabelle
überholt werden muss, um den drohen-
den Abstieg aus der Championship-Run-
de des europäischen Rugby zu entgehen.
Deutschland – Schweiz 17:20 (14:3), Deutschland: C. Mac-
Donald – van der Bosch (68. Stella), Bülow, Klewinghaus,
Lammers – Hennig, M. MacDonald (73. Piosik) – Ingle,
Windemuth (68. Frauenfeld), Renc – Ball (21. Brock-
mann), Rayan – Zymvragos (68. Bachofer), Reintges (77.
Blume), Schröder (72. Mizera).
Schiedsrichter: English, assistiert von Leon und Sion; Zu-
schauer: 1300; Punkte: 7:0 (9.) Versuch M. MacDonald + Er-
höhung Klewinghaus; 7:3 (20.) Straftritt Perrod; 14:3 (35.)
V Bülow + E Klewinghaus; 14:10 (45.) V Sui + E Perrod;
17:10 (52.) S Klewinghaus; 17:17 (77.) V Mc Carthy + E Per-
rod; 17:20 (80.) Dropkick Porcher.

Viel los im Fritz-Grunebaum-Sportpark: Einen Sieg konnte die deutsche Rugbynationalmannschaft – hier Bastian van der Bosch in Aktion –
den 1300 Zuschauern aber nicht schenken. Foto: F&S
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Alcaraz scheidet im Halbfinale aus
Die Siegesserie endet im Halbfinale:
Carlos Alcaraz ist beim ATP-Masters
in Indian Wells ausgeschieden und hat
die Chance verpasst, mit zwei Legen-
den der Tennisgeschichte gleichzuzie-
hen. Der 21 Jahre alte Spanier unter-
lag dem Briten Jack Draper mit 1:6,
6:0 4:6 und gab die Chance auf den
dritten Titel in der kalifornischen
Wüste in Folge aus der Hand. Ein Hat-
trick in Indian Wells gelang damit
weiterhin nur Roger Federer (2004 bis
2006) und Novak Djokovic (2014 bis
2016). Statt Alcaraz wird nun Draper
das Finale gegen Holger Rune bestrei-
ten. Der Däne hatte in seinem Halb-
finale den Russen Daniil Medwedew
mit 7:5, 6:4 bezwungen und Kurs auf
seinen zweiten Triumph bei einem
Mastersturnier genommen.

Victoria Carl weiter auf Podestkurs
Mit einem beeindruckenden Doppel-
schlag hat Olympiasiegerin Victoria
Carl einen Riesenschritt zum histori-
schen ersten Podium einer deutschen
Skilangläuferin im Gesamtweltcup
gemacht. Die 29 Jahre alte Thüringe-
rin wurde am legendären Holmenkol-
len in Oslo über 10 km im freien Stil
Dritte und festigte damit Platz zwei in
der Gesamtwertung. Carl lag 10,0 Se-
kunden hinter Moa Ilar, die sich vor
Heidi Weng (+1,6) durchsetzte. Vor den
letzten Saisonrennen am Mittwoch in
Tallinn und am folgenden Wochen-
ende in Lahti liegt Diggins mit 2071
Punkten vor Carl (1641).

Franzi Garcia: „Wir haben versagt“
Die Zweitliga-Handballerinnen der
Kurpfalz Bären aus Ketsch hatten dies-
mal überhaupt keine Chance. Bei der
19:39 (10:24)-Heimspiel-Pleite gegen
den HC Rödertal war man in allen Be-
langen unterlegen. Deshalb fand Trai-
nerin Franzi Garcia nach dem Spiel auf
der Pressekonferenz auch deutliche
Worte. Sie sagte: „Das war heute eine
Leistung, für die wir uns bei allen Zu-
schauern, die in die Halle gekommen
sind, entschuldigen müssen. Wir ha-
ben, nach meinen Augen, aufgrund der
Tatsache, wie wir performt haben, auch
in der Höhe verdient verloren – das ist
ein großer Rückschritt. Aber es bringt
nichts, auf die Mannschaft drauf zu
hauen, wir werden das intern aufarbei-
ten. Wir haben heute im Kollektiv, in-
klusive Trainerbank, versagt.“ Die Ab-
wehr war zu löchrig, im Angriff leis-
tete sich Ketsch viel zu viele Techni-
sche Fehler und Fehlwürfe – im End-
effekt war es ein gebrauchter Abend.

Achterbahnfahrt zum Remis
Die Anfangsphase entpuppte sich als
sechsminütiger Schock, ehe Daniel
Weinheimer die „Notbremse“ in Form
einer Auszeit zog. 1:6 lagen die Dritt-
liga-Handballerinnen der HSG St.
Leon/Reilingen zu diesem Zeitpunkt
beim HC Erlangen zurück. Der HSG-
Trainer fand offensichtlich die richti-
gen Worte, da seine Spielerinnen sich
Tor für Tor bis zum 14:15-Pausenrück-
stand heranwarfen. Danach drehten sie
weiter auf und führten eine Viertel-
stunde vor Schluss mit 26:22. Die Ach-
terbahn der Gefühle war damit jedoch
alles andere als beendet, 30 Sekunden
vor Schluss musste die HSG den 28:28-
Endstand hinnehmen. Weiter geht’s be-
reits am Mittwoch mit der Nachhol-
partie gegen die HSG Stuttgart-Met-
zingen II. Anwurf ist um 20.15 Uhr in
der Reilinger Fritz-Mannherz-Halle. bz

Die Junglöwen feiern den Klassenerhalt
38:33-Sieg gegen Pfullingen – S3L setzt sich knapp in Haßloch durch – Oftersheim ohne Punkte

Hirschberg. (feh/pko/heka) Mit dem
Schlusspfiff fiel Liviu Ianos sichtlich ein
Stein vom Herzen. „Ich bin wirklich sehr
froh“, sagte der Interimstrainer der Dritt-
liga-Handballer der Spielgemeinschaft
Saase³Leutershausen unmittelbar nach
dem24:22(14:9)-AuswärtssiegbeiderTSG
Haßloch. Mit ihm freuten sich die Mann-
schaft und die mit angereisten Fans – das
Spiel in der Pfalzhalle war ein Nerven-
kriegbiszur letztenSpielminute.Auchdas
Siebenmeter-Tor durch den Haßlocher
Nicolas Hoffmann kurz vor knapp konn-
te am Ergebnis nichts mehr ändern. So-
wohl bei den Fans von der Bergstraße als
auch auf der Platte gab kein Halten mehr
– und während die letzten Sekunden lie-
fen, war das erlösende „Auswärtssieg“ in
der Halle deutlich zu hören.

Eine überragende Leistung zeigte ein-
mal mehr Tormann Sebastian Ullrich, der
vor allem in den letzten 20 Spielminuten
mit starken Paraden glänzte. In der 41.
Spielminute gelang Max Preller durch ein
Siebenmeter-Tor der Anschlusstreffer
zum 16:16, was zugleich auch die Wende
im gesamten Spiel einläutete. Von da ab
ging es für die Hirschberger bergauf, auch
wenn die Pfälzer wirklich alles gaben, um
immer wieder heranzukommen. Ein
grandioser Durchmarsch von Sven

Schreiber in der 53. Spielminute zum
22:20 für die Bergsträßer wurde zur Vor-
entscheidung – von da an ließ die S3L
nichts mehr anbrennen.

„Ich habe zwei ganz verschiedene
Halbzeiten gesehen“ kommentierte Li-
viu Ianos nach dem Spiel. „Die erste
Halbzeit haben wir komplett verschla-
fen, im Angriff kein Tempo, in der Ab-
wehr viel zu passiv – zur Halbzeitpause
lagen wir fünf Tore hinten, das war die
verdiente Rechnung“, so der Coach. In der
Kabine habe er den Spielern gesagt, dass
sie keine Wunder vollbringen müssen
sondern einfach aufwachen, und norma-
le Leistungen bringen, dann würde das
schon funktionieren. Entsprechend mo-
tiviert kamen die Hirschberger aus der
Kabine zurück und holten sich die schon
fast verloren geglaubten Punkte.

Für die TSG Haßloch wurde es ein
schmerzhafter Abend mit einer bitteren
Niederlage. Die Mannschaft kämpft
gegen den Abstieg und hätte den Heim-
sieg dringend gebraucht. Trainer Mi-
chael Übel war mit der ersten Halbzeit
sehr zufrieden und entsprechend ent-
täuscht nach dem Endergebnis. Man ha-
be es sich selbst mit zu vielen einfachen
Fehlern auf den letzten Metern versaut,
so der Pfälzer Coach. „Wir brauchen nicht

um den heißen Brei zu reden“, stellte Übel
klar, „wenn wir das nächste Spiel nicht
gewinnen, wird es schwer in der Klasse
zu bleiben“. Die Haßlocher spielen am
Freitag gegen das Schlusslicht in der Ta-
belle Mundenheim – ein Lokalderby, das
viel Spannung verspricht.

Die S3L spielt am Samstag gegen die
HSG Rodgau Nieder-Roden. In der Ta-
belle der 3. Liga Süd-West liegen die
Bergsträßer jetzt wieder auf dem 4. Platz
(31:17).
S3L: Schreiber 4, Mastrocola 2, Schwarzer 4, Weindl 5,
Bauer 1, Preller 7, Kessler 1.

Fünf Siege aus den letzten sechs Auf-
tritten – der vierte Sieg in Folge: Die
Rhein-Neckar Löwen II liefern in der 3.
Handball-Liga sehr positive Auftritte.
Beim jüngsten Heimerfolg wurde mit dem
38:33 (16:14) gegen den VfL Pfullingen
zudem auch der Klassenverbleib in rech-
nerischer Hinsicht gesichert – und da-
nach zusammen mit den Fans gefeiert.

Bester Löwen-Werfer war Laurin
Karrenbauer, der alle acht Siebenmeter
souverän verwandelte. Dave Hörnig
überzeugte mit 14 Paraden und gewann
das Torwart-Duell.
Junglöwen: Lennart Karrenbauer 5, Mayer 5, Willner 6,
Pabst 2, Ciudad-Benitez 1, Krauth 6, Michalski 2, Kraft
3, Laurin Karrenbauer 8/8.

Es sollte besser als im Hinspiel laufen
– das war die grobe Planvorgabe. Doch
es lief gänzlich anders bei den Drittliga-
Handballern der HG Ofters-
heim/Schwetzingen. Nach teils desaströ-
ser erster Halbzeit beim HC Erlangen II
mussten sie mit einer 28:39 (11:22)-Nie-

derlage im Gepäck heimreisen. Weil Pau-
en-Oberlosa seine Partie gegen Balin-
gen-Weilstetten II 38:33 gewann, brau-
chen die Kurpfälzer weiterhin vier Zäh-
ler, um sicher die Klasse zu halten.
Oftersheim: Barthelmeß 6/5, Maurer 1, Antritter 3, Kern
5, Stier 1, Bösing 6, Kuhlee 3, Zaum 3.

Weiter Drittligist! Die Junglöwen mit Niklas Michalski freuen sich über den Ligaverbleib. F: pix

Zumindest eine Mini-Chance bleibt
Die Drittliga-Volleyballer der SG Heidelberg gewinnen im abschließenden Saisonheimspiel gegen die SG Westerwald Volleys mit 3:2

Heidelberg. (auri) Die Zuschauer in der
IGH-Halle erhoben sich von ihren Sitzen
und honorierten den Auftritt ihrer Mann-
schaft mit Applaus. Die Drittliga-Vol-
leyballer der SG Heidelberg hatten in
ihrem abschließenden Saisonheimspiel
die SG Westerwald Volleys mit 3:2 (16:25,
25:15, 20:25, 25:13, 15:8) bezwungen und
den Gegner vor allem in den Sätzen zwei,
vier und fünf nach Belieben beherrscht.
Damit wahrte die SGH die minimale
Chance auf den Ligaverbleib. Auch die
Regionalliga-Frauen des Heidelberger TV
gewannen ihr abschließendes Auswärts-
spiel in dieser Runde beim Absteiger VfR
Umkirch mit 3:0 (25:19, 25:20, 25:16) und
verteidigten damit den zweiten Platz.

„Nach dem schlechten Spiel in Bot-
nang wollten wir es jetzt besser machen.
Wir hatten alle richtig Bock drauf und es
hat ja auch geklappt. Wir kannten den
Gegner aus dem Hinspiel und unser Trai-
ner hat uns zudem gut vorbereitet. Wenn
wir so weitermachen, können wir auch in

Freiburg und Blankenloch punkten“,
freute sich Luis Grath nicht nur über den
Sieg, sondern auch über seine Wahl zum
wertvollsten Spieler. Diese Auszeich-
nung hatte sich der 19-Jährige redlich

verdient. Neben seiner Blockarbeit, ent-
weder alleine oder zusammen mit Zu-
spieler Yannick Hess, Kapitän Maximi-
lian Urban sowie Elias Mex, sorgten vor
allem seine wuchtigen Angriffsbälle für
zahlreiche Punkte und Aufsehen.

Zunächst sah allerdings es nicht gut für
die Heidelberger aus. Zu viele leichte Feh-
ler und eine Schwächephase nutzten die
Volleys rigoros zum 25:16 aus. Der zweite
Satzverliefbiszum14:13ausgeglichen,ehe
die Stärken der SGH zum Tragen kamen.
Eine gute Annahme erleichterte Hess das
Zuspiel und führte zu erfolgreichen Ab-
schlüssen. Der dritte Durchgang war ge-
prägt durch schlechte Aufschläge auf bei-
den Seiten. Dennoch behielten die Rhein-
landpfälzer die Oberhand. „Das hat mich
schon etwas überrascht. Aber wir spielen
wie so oft auf einem Niveau, das ligaad-
äquat ist. Nur die anderen Mannschaften
haben nicht die enormen Schwankungen
wie wir“, sagte Armin von Kracht, der aber
den Mut auch wegen der Vorstellung in

Satz vier und fünf nicht verliert. Die Do-
minanz der Kurpfälzer war unübersehbar
wie auch der Frust beim Gegner, der im
Tiebreak in der Roten Karte gegen Spie-
lertrainer Alexander Krippes gipfelte.
Marjan Heindel blieb es vorbehalten die
Partie zu beenden.

Laut Bertram Beierlein hat in den ers-
ten beiden Sätzen noch der Fokus gefehlt.
„Da haben wir uns doch etwas schwer ge-
tan. Aber danach haben wir unsere ge-
wohnte Leistung abgerufen, und letztlich
verdient gewonnen“, erklärte der HTV-
Trainer, den vor allem die fehlende Ab-
stimmung ärgerte. „Aber wir trainieren
nicht nur wegen unseres engen Kaders sel-
ten komplett“, entschuldigte der 63-Jäh-
rigedenAuftrittgegendenAbsteiger.Beim
VfRUmkirchsorgtennebenKapitäninund
zur besten Spielerin gewählten Marie
Uhing noch Miriam Martinovic, Tatjana
Herre, Juliana und Tessina Hoeger, Greta
Bochert sowie Antonia Steinbach für das
erfolgreiche Abschneiden.

StarkeTeamleistung:DieVolleyball-Jungsder
SG Heidelberg beim Jubel. Foto: Kreutzer
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